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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Aus- 
bildung  eines  Anschlußüberganges  zwischen  zwei 
rechtwinklig  aneinander  angrenzenden  Flächen,  bei 
denen  mindestens  eine  Fläche  mit  starren  Belägen 
versehen  ist,  insbesondere  mit  Keramikplatten,  mit 
einem  Winkelprofil  aus  Kunststoff  und  einer  daran 
in  Verlängerung  eines  Schenkels  des  Winkelprofi- 
les  angeformten,  nach  außen  wirkenden  weich  ein- 
gestellten,  federnd  elastischen  Dichtlippe. 

Bekannt  ist  eine  solche  Vorrichtung  zur  Ver- 
wendung  als  Sockelleiste  aus  der  Zeitschrift 
"Boden  Wand  +  Decke",  1966,  Nr.6,  Seite  519, 
bei  der  in  Verlängerung  eines  aus  einem  kunst- 
stoffummantelten  Hartfaserkern  bestehenden 
Schenkels  in  Verlängerung  als  Dichtlippe  eine  fe- 
dernd  elastische  Dichtlippe  angeformt  ist.  Mit  die- 
ser  Dichtlippe  können  Bodenunebenheiten  ausge- 
glichen  werden. 

Aus  der  DE-A-32  01  083  ist  ebenfalls  eine 
Abdeckvorrichtung  für  Wandfugen  bekannt,  insbe- 
sondere  für  Sockelfugen  in  Nassräumen,  bei  der 
ein  Winkelprofil  vorgesehen  ist,  das  mit  einem 
Schenkel  an  einer  die  Wandfuge  begrenzenden 
Fläche  befestigbar  ist.  Der  andere  Schenkel  ist 
lose  in  einer  entsprechenden  vertieften  Ausneh- 
mung  an  der  anderen  Wandfläche  eingepreßt.  Am 
Befestigungsschenkel  wird  dabei  eine  elastische 
Dichtleiste  befestigt,  die  den  anderen  Schenkel 
überdeckt  und  federnd  elastisch  gegen  die  andere 
Fläche  wirkt.  Zur  Abdichtung  des  gesamten  Über- 
ganges  ist  dabei  zusätzlich  noch  ein  Dichtungs- 
streifen  vorgesehen,  der  an  dem  befestigten 
Längsrand  der  Dichtleiste  angebracht  wird. 

Beide  Abdeckvorrichtungen  lassen  sich  nur  au- 
ßen  auf  den  aneinander  angrenzenden,  die  Fuge 
bildenden  Flächen  anbringen,  so  daß  die  in  der 
Regel  hohlkehlenartige  Dichtleiste  in  voller,  relativ 
großer  Breite  sichtbar  ist. 

Bekannt  ist  aber  auch  bereits  aus  der  DE-A-35 
03  396  eine  dem  gleichen  Zweck  dienende  Vor- 
richtung,  die  aus  zwei  in  schiebender  Verbindung 
miteinander  stehenden  Winkelprofilen  aus  Kunst- 
stoff  gebildet  ist.  Bei  einer  solchen  Profilverbindung 
werden  die  jeweiligen  Befestigungsschenkel  der 
einzelnen  Winkelprofile  in  einer  Klebeschicht  unter 
den  Keramikplatten  befestigt.  Die  schiebende  Ver- 
bindung  der  beiden  Winkelprofile  ermöglicht  den 
Ausgleich  auftretender  Spannungen  bzw.  Ausdeh- 
nungen  in  den  aneinandergrenzenden  Flächen. 
Eine  solche  Vorrichtung  läßt  sich  jedoch  nur  dann 
einsetzen,  wenn  beide  aneinander  angrenzenden 
Flächen  mit  starren  Belägen  versehen  sind,  unter 
denen  die  Befestigungsschenkel  der  einzelnen 
Winkelprofile  untergebracht  werden  können. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  eine 
Vorrichtung  zur  Ausbildung  eines  Anschlußüber- 

ganges  zwischen  zwei  rechtwinklig  aneinandergren- 
zenden  Flächen  vorzuschlagen,  bei  denen  eine 
Fläche  mit  starren  Belägen,  insbesondere  mit  Ke- 
ramikplatten,  versehen  ist,  mit  der  große  Fugenver- 

5  änderungen  bei  ausreichender  Abdichtung  des 
Überganges  überbrückt  werden  können. 

Gelöst  wird  die  Erfindungsaufgabe  mit  einer 
Vorrichtung  mit  sämtlichen  Merkmalen  des  An- 
spruchs  1  . 

10  Eine  solche  erfindungsgemäße  Vorrichtung  läßt 
sich  beispielsweise  im  Bereich  des  Anschlußüber- 
ganges  hinter  den  an  einer  Wand  angeklebten  Ke- 
ramikplatten  ohne  wesentliche  Erhöhung  der  Kle- 
beschicht  unterbringen  und  wirkt  mit  der  am  ande- 

15  ren  Schenkel  angeformten  Dichtlippe  federnd  auf- 
grund  Ihrer  Eigenelastizität  gegen  den  Boden  oder 
in  einem  besonderen  Anwendungsfall  gegen  den 
Rand  einer  Badewanne.  Es  zeigt  sich  in  der  Praxis, 
daß  wärme-  und  schallisolierte  Böden  mit  ihren 

20  Dämmstoffeinlagen  sich  häufig  stark  absenken,  ins- 
besondere  im  Bereich  einer  Badewanne,  so  daß  im 
Anschlußübergang  an  die  angrenzende  Wandfläche 
hohe  Schwankungen  der  Fugenbreite  auszuglei- 
chen  sind.  Um  dabei  die  sichere  Anlage  der  ange- 

25  formten  Dichtlippe  an  der  entsprechenden  angren- 
zenden  Fläche,  beispielsweise  des  Bodens  oder 
eines  Badewannenrandes,  zu  gewährleisten,  ist  an 
dem  Anlageschenkel  ein  elastisches  Klebeprofil  an- 
geordnet,  so  daß  auf  diese  Weise  die  Dichtlippe 

30  immer  abdichtend  gegen  die  entsprechende  Flä- 
che  gepreßt  ist.  Die  auftretenden  unterschiedlichen 
Dehnungen  werden  in  der  elastischen  Dichtlippe 
aufgenommen. 

Erleichtert  wird  das  Einrichten  einer  solchen 
35  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  durch  den  an  der 

Dichtlippe  angeformten  Anlageschenkel  aus  hart 
eingestelltem  Kunststoff,  an  dem  am  freien  Ende 
der  im  Querschnitt  etwa  T-förmige  Verbindungs- 
schenkel  angeformt  ist,  der  mit  Bewegungsspiel 

40  lösbar  in  eine  nutartige  hinterschnittene  Kammer 
am  Schenkel  mit  der  Dichtlippe  einrastbar  ist.  Nach 
der  Montage  verläuft  der  eingerastete  Anlage- 
schenkel  etwa  parallel  zum  Schenkel  mit  der  Dicht- 
lippe.  In  dieser  Form  wird  die  erfindungsgemäße 

45  Vorrichtung  im  Anschlußübergang  an  den  entspre- 
chenden  Flächen  eingesetzt  und  das  Klebeprofil 
angedrückt.  Bei  auftretenden  Spannungen  in  Zug- 
richtung  kann  sich  der  Verbindungssteg  mit  seinem 
Kopf  vom  entsprechenden  Schenkel  lösen,  so  daß 

so  ein  solches  einteiliges  Kunststoffprofil  große  Verän- 
derungen  den  Anschlußfuge  aufnehmen  kann.  Von 
besonderem  Vorteil  ist  die  Einteiligkeit  einer  sol- 
chen  erfindungsgemäßen  Vorrichtung,  die  sich  in 
einfacher  Weise  montieren  läßt. 

55  In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  wird  vor- 
geschlagen,  entsprechend  Anspruch  3  am  Anlage- 
schenkel  einen  zur  Dichtlippe  hin  gerichteten  Ab- 
stützsteg  anzuformen.  Auf  diese  Weise  ist  es  mög- 
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lieh,  höheren  Druck  auszuüben,  um  das  Klebeprofil 
am  Anlageschenkel  am  Untergrund  aufzudrücken. 

Anhand  eines  abgebildeten  Ausführungsbei- 
spieles  wird  die  Erfindung  im  folgenden  näher  er- 
läutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  einer  vergrößerten  Schnittdarstellung 
eine  einteilige  Vorrichtung  zur  Ausbil- 
dung  eines  Anschlußüberganges  und 

Fig.  2  eine  Querschnittsdarstellung  der  Vor- 
richtung  bei  der  Ausbildung  des  An- 
schlußüberganges  von  einer  gefliesten 
Wand  zu  einem  Badewannenrand. 

Wie  Figur  2  zeigt,  ist  das  insgesamt  mit  der 
Ziffer  1  bezeichnete  Winkelprofil  aus  Kunststoff  im 
Anschlußübergang  zwischen  einer  mit  Keramikplat- 
ten  2  belegten  Wand  3  und  einem  Wannenrand  6 
eingesetzt.  Zwischen  der  Wand  3  und  dem  Wan- 
nenrand  6  ist  die  mit  der  Ziffer  5  bezeichnete 
Dämmstoffplatte  vorgesehen. 

Mit  seinem  Schenkel  11,  in  dem  Durchbre- 
chungen  111  vorgesehen  sind,  ist  das  Winkelprofil 
1  in  einer  Klebeschicht  4  hinter  der  Keramikplatte  2 
befestigt  gehalten.  Die  angrenzenden  Keramikplat- 
ten  2  sitzen  dabei  auf  dem  zum  Schenkel  11 
senkrechten  Schenkel  12  auf.  In  Verlängerung  des 
aus  hartem  Kunststoff  ausgebildeten  Schenkels  12 
ist  materialeinheitlich  eine  weich  eingestellte  Dicht- 
lippe  13  angeformt,  die  in  der  Einbausituation  mit 
ihrem  Lippenende  131  abdichtend  gegen  den  Wan- 
nenrand  6  wirkt. 

Wie  aus  Figur  1  ersichtlich,  ist  die  Dichtlippe 
13  bei  der  Herstellung  in  geradliniger  Verbindung 
am  Schenkel  12  angeformt.  An  ihrer  nach  außen 
gerichteten  Seite  ist  etwa  im  äußeren  Drittel  wie- 
derum  ein  Anlageschenkel  14  aus  hart  eingestell- 
tem  Kunststoffmaterial  angeformt.  Er  ist  in  dieser 
Situation  gegenüber  der  Dichtlippe  schräg  ange- 
stellt.  Der  Anlageschenkel  14  weist  an  seinem  frei- 
en  Ende  einen  Verbindungssteg  15  aus  wiederum 
weich  eingestelltem,  elastischem  Kunststoff  auf  mit 
einem  im  Querschnitt  etwa  T-förmigen  Kopf  151. 
Dieser  Verbindungssteg  15  ist  mit  seinem  Kopf  151 
lösbar  einrastbar  in  eine  am  Schenkel  12  ausgebil- 
dete  Kammer  16.  Diese  eingerastete  Situation  ist  in 
Figur  1  gestrichelt  dargestellt.  Sie  entspricht  der 
Montagesituation  in  Figur  2.  In  dieser  Situation 
steht  der  Anlageschenkel  14  etwa  parallel  zum 
Schenkel  12.  Die  Dichtlippe  13  ist  abgebogen  und 
nach  außen  gerichtet.  Der  Kopf  151  ist  sich  nach 
außen  verjüngend  ausgebildet,  wodurch  seine  Ein- 
führung  in  den  Einführungsschlitz  161  mit  den  nach 
innen  gegeneinander  geneigt  ausgebildeten  Stirn- 
flanken  162  erleichtert  wird.  In  der  Kammer  16  ist 
dieser  Kopf  151  mit  einem  Bewegungsspiel  aus- 
rastbar  gehalten. 

An  der  Außenseite  des  Anlageschenkels  14  ist 
in  der  Nähe  des  Anbindungsbereiches  18  zur 
Dichtlippe  13  ein  Klebeprofil  17  gehalten,  welches 

mit  einem  abziehbaren  Papierstreifen  überdeckt 
sein  kann. 

5 
Ansprüche 

Zur  Montage  wird  der  Anlageschenkel  14  mit 
seinem  Verbindungssteg  15  am  Schenkel  12  verra- 

w  stet.  Bei  entsprechendem  Einbau  wird  der  Anlage- 
schenkel  mit  dem  Klebestreifen  17,  von  dem  gege- 
benenfalls  der  Papierstreifen  abgezogen  ist,  auf 
dem  Wannenrand  6  aufgedrückt.  Um  entsprechen- 
den  Druck  aufbringen  zu  können,  ist  am  Anlage- 

75  schenke!  14  ein  Abstützsteg  141  angeformt.  Nach 
entsprechender  Einrichtung  kann  der  Anschluß- 
übergang  mit  den  Keramikplatten  2  erfolgen,  wobei 
der  Schenkel  11  in  der  Klebeschicht  4  hinter  den 
Keramikplatten  2  unterzubringen  ist.  Bei  entspre- 

20  chendem  Absenken  des  Wannenrandes  6  kann  der 
Verbindungssteg  15  mit  seinem  Kopf  151  aus  der 
Kammer  16  ausrasten.  Dabei  bleibt  die  dichte  Ver- 
bindung  zwischen  der  Dichtlippe  13  bzw.  deren 
Ende  131  an  dem  Wannenrand  6  gewährleistet. 

25  Es  besteht  ebenso  die  Möglichkeit,  in  entspre- 
chender  Weise  die  Verbindung  zu  einem  Boden 
auszubilden.  Möglich  ist  jedoch  auch  der  umge- 
kehrte  Einsatz  des  Winkelprofiles  1,  wobei  der 
Schenkel  1  unter  den  Keramikplatten  eines  Bodens 

30  angeordnet  sein  kann,  während  die  Dichtlippe  13 
gegen  die  angrenzende  Wand  wirkt. 
1.  Vorrichtung  zur  Ausbildung  eines  Anschluß- 

überganges  zwischen  zwei  rechtwinklig  anein- 
ander  angrenzenden  Flächen,  bei  denen  min- 

35  destens  eine  Fläche  mit  starren  Belägen  ver- 
sehen  ist,  insbesondere  mit  Keramikplatten, 
mit  einem  Winkelprofil  aus  Kunststoff  und  einer 
daran  in  Verlängerung  eines  Schenkels  des 
Winkelprofiles  angeformten,  nach  außen  wir- 

40  kenden,  weich  eingestellten,  federnd  elasti- 
schen  Dichtlippe  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  der  Außenseite  der  Dichtlippe  (13)  ein  Anla- 
geschenkel  (14)  aus  hart  eingestelltem  Kunst- 
stoff  angeformt  ist,  an  dessen  Außenseite  ein 

45  elastisches  Klebeprofil  (17)  in  Längsrichtung 
des  Winkelprofiles  angeordnet  ist,  und  am  frei- 
en  Ende  des  Anlageschenkels  (14)  ein  im 
Querschnitt  etwa  T-förmiger,  zum  Schenkel 
(12)  mit  der  Dichtlippe  (13)  gerichteter  Verbin- 

50  dungssteg  (15)  aus  weich  eingestelltem  Kunst- 
stoff  angeformt  ist,  der  mit  Bewegungsspiel 
lösbar  in  eine  nutartige,  hinterschnittene  Kam- 
mer  (16)  am  Schenkel  (12)  mit  der  Dichtlippe 
(13)  einrastbar  ist. 

55 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  federnd  elastische  Kopf  (151) 
des  Verbindungssteges  (15)  sich  nach  außen 

3 
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verjüngend  ausgebildet  ist  und  daß  Stirnflan- 
ken  (162)  des  Einführungsschlitzes  (161)  in  die 
Kammer  (16)  nach  innen  gegeneinander  ge- 
neigt  ausgebildet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Anlageschenkel  (14)  ein  zur 
Dichtlippe  (13)  hin  gerichteter  Abstützsteg 
(1  41  )  angeformt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Klebeprofil  (17)  mit  einem 
abziehbaren  Papierstreifen  überdeckt  ist. 

Claims 

1.  Device  for  establishing  a  transitional  connec- 
tion  between  two  right-angled  contiguous  sur- 
faces,  wherein  at  least  one  surface  is  provided 
with  rigid  coverings,  especially  ceramic  tiles, 
the  device  comprising  an  edge  rail  formed 
from  plastics  material  and  an  elastically  resil- 
ient  sealing  lip,  which  is  moulded  to  fit  on  said 
edge  rail  as  an  extension  of  a  shank  of  the 
edge  rail,  the  sealing  lip  acting  outwardly  and 
being  soft  set,  characterised  in  that  a  contact 
shank  (14),  formed  from  hard  set  plastics  ma- 
terial,  is  moulded  to  fit  on  the  external  surface 
of  the  sealing  lip  (13),  a  resilient  adhesive 
profile  (17)  being  disposed  on  the  external 
surface  of  said  contact  shank  and  extending  in 
a  longitudinal  direction  of  the  edge  rail,  and  a 
connection  member  (15)  formed  from  soft  set 
plastics  material,  which  has  a  substantially  T- 
shaped  cross-section  and  is  orientated  towards 
the  shank  (12)  with  the  sealing  lip  (13),  is 
moulded  to  fit  on  the  free  end  of  the  contact 
shank  (14)  and  is  detachably  engageable,  with 
some  clearance  of  motion,  in  a  groove-like, 
recessed  Chamber  (16)  in  the  shank  (12)  with 
the  sealing  lip  (13). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  elastically  resilient  head  (151)  of  the 
connection  member  (15)  tapers  outwardly,  and 
front  wails  (162)  of  the  insert  slot  (161)  leading 
into  the  Chamber  (16)  are  inwardly  inclined 
towards  one  another. 

3.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  a  supporting  member  (141),  which  is  ori- 
entated  towards  the  sealing  lip  (13),  is  mould- 
ed  to  fit  on  the  contact  shank  (14). 

4.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  adhesive  profile  (17)  is  covered  with  a 
removable  strip  of  paper. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  effectuer  un  raccordement  inter- 
mediaire  entre  deux  surfaces  adjacentes  et 

5  orthogonales,  selon  lequel  l'une  au  moins  des 
surfaces  est  munie  d'un  revetement  rigide  en 
particulier  de  plaques  de  ceramiques,  et  com- 
portant  une  corniere  en  matiere  plastique  dont 
une  branche  se  prolonge  par  une  levre  d'etan- 

70  cheite  elastique  formant  ressort,  ajustee  de 
maniere  souple  et  agissant  vers  l'exterieur,  ca- 
racterise  en  ce  que,  sur  la  face  arriere  de  la 
levre  d'etancheite  (13),  est  conformee  une  tra- 
verse  d'appui  (14)  en  matiere  plastique  dure 

75  sur  la  face  externe  de  laquelle  est  dispose  un 
profile  adhesif  elastique  (17)  dans  le  sens  lon- 
gitudinal  de  la  corniere,  l'extremite  libre  de  la 
traverse  d'appui  (14)  comportant  une  ailette  de 
connexion  (15)  en  matiere  plastique  souple, 

20  sensiblement  en  forme  de  T  dans  sa  coupe, 
orientee  vers  la  branche  (12)  munie  de  sa 
levre  d'etancheite  (13),  ladite  ailette  pouvant 
s'enclencher,  avec  liberte  de  mouvement,  dans 
un  logement  (16)  de  type  gorge,  constituee  par 

25  une  decoupe  au  dos  de  la  branche  (12)  avec 
sa  levre  d'etancheite  (13). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  tete  elastique  faisant  ressort  (151) 

30  de  l'ailette  (15).  est  effilee  vers  l'exterieur  et  en 
ce  que  les  flancs  frontaux  (162)  de  la  gorge 
d'entree  (161)  dans  le  logement  (16)  sont  face 
ä  face  inclines  vers  l'interieur. 

35  3.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  traverse  d'appui  (14)  comporte 
une  arete  de  support  (141)  Oriente  dans  la 
direction  de  la  levre  d'etancheite  (13). 

40  4.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  le  profile  adhesif  (17)  est  recouvert 
d'une  bände  de  papier  detachable. 

45 
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